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Schon diese noch recht komplexe Struktur, deren Ursprung in der 
Sage klar zu erkennen ist, lässt sich auf fast alle Filme anwenden, 
auch Komödien und Dramen funktionieren meist nach diesem 
Prinzip, wobei die oben genannten Punkte natürlich symbolisch 
anzusehen sind. In einer Liebes-Komödie wäre z. B. der Schatz die 
Liebe der Angebeteten und der Gegenspieler ein Nebenbuhler. Das 
Schema Voglers lässt sich aber noch weiter vereinfachen, indem man 
die Handlung des Films in drei Akte teilt: Exposition, Konfronta-
tion und Auflösung. Diese Dramaturgie liegt fast jedweder Art von 
Erzählung zugrunde. 

Beide Schemata lassen sich in freier Form auf 28 Days Later 
anwenden: Jim wird in seine Aufgabe geworfen, er kann sich ihr 
nicht verweigern (auch wenn das Aufsuchen der toten Eltern als 
Wunsch zur Rückkehr zu normalen Verhältnissen, bevor er sich auf 
die neue Welt einlässt, gesehen werden kann), er muss sich in einer 
Welt behaupten, die für ihn lebensbedrohlich ist. Er trifft sowohl in 
Selena als auch in Frank auf Mentorenfiguren, die ihm helfen und 
auf seinem Weg unterstützen. Der Widersacher, mit dem es auch zur 
finalen Konfrontation kommt, ist Major Henry West, der natürlich 
besiegt wird. Als Schatz gibt es die Aussicht auf eine Rückkehr zur 
Normalität, die für Jim schon als finaler Motivationsschub dient und 
am Ende des Filmes mit den verhungernden Infizierten und dem 
Auffinden der Helden durch ein Kampfflugzeug Realität wird. Der 
Film hält sich insofern sehr eng an das gängige Schema der Filmdra-
maturgie.78

Letztendlich funktioniert 28 Days Later auf der Metaebene ähn-
lich wie eine apokalyptische Prophezeiung. Der Ist-Zustand der 
Welt wird von den Autoren des Films in einer bestimmten Weise 
wahrgenommen (die Welt ist – immer noch? – voll von Gewalt 
und Hass) und im Film mittels eines in diesem Kulturkreis allge-

78 Auch wenn dies in der ursprünglichen Fassung nicht beabsichtigt war: Boyle/Garland 
wollten eigentlich mit dieser Dramaturgie brechen und hatten ein Ende vorgesehen, in dem 
Jim seinen Verletzungen erliegt und Selena im Haus während der letzten Arbeiten an dem 
»Hello«-Banner mit einem Huhn redet. Diese Version wurde aber bei Publikumsvorfüh-
rungen als zu düster angesehen und deswegen in ein Happy End geändert. Dass dies der 
eigentlichen Aussage des Films schadet, wurde weiter oben aufgezeigt. Hier lässt sich auch 
sehr gut erkennen, wie sehr wir an das Schema der Heldenreise gewöhnt sind.

◀ Abb. 13: Gustave Doré – Das neue Jerusamem (1865)
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mein verständlichen Symbols (den mit dem Hass-Virus infizierten 
Menschen/Zombies) überhöht. Es kommt zur Katastrophe, zum Ende 
der Welt, wie wir sie jetzt kennen.79 28 Days Later kann mit diesem 
gesellschaftskritischem Hintergrund als eine sekundäre Apokalypse 
angesehen werden, die sich mit einem grundlegenden Problem 
des Menschseins beschäftigt. Der Film bricht aber mit der krassen, 
regressiven schwarz-weiß-Zeichnung, der apokalyptischen Prophe-
zeiung. Während Jesus nur gut und Satan nur böse ist, muss sich Jim 
selbst unmenschlich wie ein Infizierter verhalten, um Selena und 
Hannah zu retten.  

Genau wie bei den meisten (wahrscheinlich sogar allen) apo-
kalyptischen Erzählungen der Neuzeit fehlt auch in 28 Days Later 
das letzte Element der apokalyptischen Figur, in der nach der 
Katastrophe eine bessere Welt versprochen wird. Wie auch in den 
Hollywood-Blockbuster-Katastrophenfilmen versprechen Boyle/
Garland am Ende des Films nur eine Rückkehr zur Normalität, 
kein Paradies. Mit dem Verschwinden Gottes aus dem Denken der 
Menschen scheint auch die Vorstellung eines wie auch immer geart-
eten Paradieses aufgegeben worden zu sein. Das Versprechen eines 
Paradieses oder einer Utopie am Ende eines Spielfilms würde heute 
sicher noch mehr fehl am Platz wirken als das ewige Happy End. 
Nichtsdestotrotz ist mit dem Heilversprechen ein ganz essentieller 
Teil aus der apokalyptischen Figur verlorengegangen. Das Ersetzen 
des Paradieses durch eine Rückkehr zum Normalzustand am Ende 
des Films mag wohl kaum so hoffnungsvoll stimmen wie einst 
die Versprechungen des Paradieses. Von der Struktur her gesehen 
reduziert es Filme so auf ein bloßes Gedankenexperiment. Trotzdem 
kann die filmische Erzählung ähnlich wie die Apokalyptik den Men-
schen achtsamer für seine Umwelt machen. Wenn man Filme dieser 

79 Dies wird am Ende des Filmes revidiert, die Katastrophe war lokal auf England 
beschränkt und im nächsten Film, der nun als Trilogie angelegten Serie, 28 Weeks Later 
kommt es (natürlich nur kurz) zu einer Rückkehr zum Normalzustand, in dem England frei 
von Infizierten ist und Menschen nach Großbritannien zurückkehren können. Interessant 
ist hier auch ein Phänomen, das ähnlich ist wie das des Adressatenkreises der Apokalypse: 
während für mich 28 Weeks Later im Gegensatz zu seinem Vorgänger nur ein mittel-
mäßiger Zombiefilm ist, beschreibt der Engländer Mark Kermode in seinem im Observer 
erschienenen Artikel A capital place for panic attacks, wie ihn die Bilder beider Filme 
zutiefst schockiert haben, da er viele Orte des Filmes kennt und er so einen persönlichen 
Bezug zu den Filmen hat.
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Art nicht nur auf der oberflächlichen Ebene des Unterhaltungscha-
rakters sieht,80 sondern, wie oben ausgeführt, die Hintergründe und 
Bedeutungen der Symbole liest, kann ein solcher Film ein Fingerzeig 
der Macher auf Zustände unserer Zeit, die verbesserungsbedürftig 
sind, sein.

Festzustellen ist, dass sich Filmdramaturgie und apokalyptische 
Figur sehr gleichen, die Exposition des Filmes kann mit dem Aufzei-
gen der Schlechtigkeit der Welt gleichgesetzt werden, die filmische 
Konfrontation mit der katastrophalen Endzeit und die Auflösung 
mit dem Versprechen eines neuen Jerusalems. Sogar einen Helden 
und einen Gegner lassen sich in Jesus und Satan ausmachen. Dies 
zeigt zum einen, dass es sich auch bei den apokalyptischen Prophe-
zeiungen um wohlkomponierte, dramatische Konstrukte handelt 
und zum anderen, dass sich die Dramaturgie des Geschichten-
Erzählens in den Grundzügen seit langer Zeit in den Grundzügen 
kaum verändert hat.  
 

80 Die apokalyptische Erzählung kann sicher auch auf dem Niveau der Unterhaltungse-
bene rezipiert werden, auch und gerade in vergangenen Zeiten. Die im Zusammenhang mit 
dem Horrorfilm angesprochene Faszination am Grauen macht sicher einen großen Anteil 
am Erfolg apokalyptischer Visionen aus, was sicher einer der Gründe ist, warum Apokalyp-
tik und die Vorstellung der Hölle entgegen dem Wunsch von Kirchenoberen immer noch 
zum Kanon des christlichen Glaubens gehören.
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Fazit

»Und ihre Augen leuchteten wie die Scheiben brennender 
Irrenhäuser. Ich würde begrüßen, wenn die Menschheit zu 
Ende käme; ich habe die begründete Hoffnung, daß sie sich 
in – na – in 500 bis 800 Jahren restlos vernichtet haben 
werden; und es wird gut sein.

Arno Schmidt – Leviathan (Leviathan und Schwarze 
Spiegel, S.25, Fischer, 1974, F a. M.)

Es bleibt festzustellen, dass der Horrorfilm, von dem der hier analy-
sierte 28 Days Later sicher zu den anspruchsvolleren seiner Gattung 
zählt, natürlich kein Ersatz für den apokalyptischen Mythos sein 
kann, sei es allein weil, wie oben angesprochen, das trostspendende 
Element fehlt. Äquivalente zu authentischen Apokalypsen sind 
zudem ohnehin wenig massenmedientauglich, da sie per Definition 
einen stark philosophischen, essentiellen Hintergrund haben müs-
sen, dessen Erfassung den Oberflächlichkeiten und der Schnellebig-
keit der Massenmedien widerspricht. Authentische Apokalypsen 
müssen daher anderswo gesucht werden, der Populärkultur sind die 
sekundären und Schein-Apokalypsen vorbehalten.

Wenn mit der Aufklärung Gott und somit auch das Paradies aus dem 
Denken der Menschen verschwunden ist, bleibt zu überlegen, ob es 
statt dem göttlichen nun ein menschengemachtes Paradies geben 
könne. Durchaus können Utopien als eine Art Heiliges Jerusalem 
ohne die Anwesenheit Gottes angesehen werden, und sie können 
sicher ähnlich wie das Heilversprechen der Apokalyptik Trost spen-
den und Antrieb sein. Letztendlich scheint aber die allgemein als 
gegeben angesehene Unerreichbarkeit von Utopien diese ebenso aus 
der Gedankenwelt der Menschen verdrängt zu haben wie die posi-
tiven Aspekte der Apokalypse. Es sieht so aus, als wären Utopie und 
Paradies einer vagen Hoffnung auf etwas bessere Zeiten gewichen. 
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Heilversprechen sind im öffentlichen Leben heute fast nur in ihrer 
dritten Ordnung als leere Worthülsen der Politiker anzutreffen 
(also Scheinmythen), die da lauten Wachstum, Fortschritt, Vollbes-
chäftigung (die sicher von ebensovielen Menschen als unrealistisch 
angesehen werden wie eine gesellschaftliche Utopie). 

Es bleibt die Apokalypse als Schein-Mythos in den Hollywood-
Blockbustern, mit ihrem Versprechen des Status-Quo anstelle des 
Paradieses. Trotzdem wird die Vorstellung vom Weltuntergang 
immer eine besondere Rolle in der Gedankenwelt des Menschen 
spielen, da sie ein Spiegel für die eigene Endlichkeit und den Tod 
ist. Diese essentielle Thematik, die stark mit dem Woher und Wohin 
verknüpft ist, wird – in welcher Form auch immer – die Menschheit 
auch in ihrer weiteren Geschichte  begleiten.
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